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Deutſchland. 

a2 Berlin, 22. October. [mein ea] Der bisherige Regierungs⸗Aſſeſſor 

b Fritſch iſt zum etatsmäßigen Militair⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt und 
Intendantur des X. Armee⸗Corps überwieſen worden. — Der bisherige 


w Baumeifter Heinrich Linker zu Pr. Stargard iſt als Königlicher Kreisbau⸗ 
1. meiſter daſelbſt angeſtellt worden. 

„ Dem Ingenieur und Betriebs⸗Inſpector der Breslauer Waſſerwerke E. 
14 Piega zu Breslau iſt unter dem 20. October 1874 ‚ein Patent auf ein 
2 Abſperrventil für Waſſerleitungen auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem 
em Livil⸗Ingenieur C. Wigand zu Bielefeld iſt unter dem 20. October 1874 


eim Patent auf einen Apparat zum Anzeigen und zur gleichzeitigen Störung 
eines Siedeverzuges bei Dampfkeſſeln auf drei Jabre ertheilt worden. 
Berlin, 22. October. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
nnd geſtern Abend 7% Uhr in Ludwigsluſt eingetroffen und von der 
Großherzoglichen Familie auf dem Bahnhofe empfangen worden. Von 
er Einwohnerſchaft, welche einen großen Fackelzug veranſtaltete, wur⸗ 
den Se. Majeftät enthuſtaſtiſch begrüßt. Heute und morgen werden 
in der Jaßnitz Jagden auf Roth⸗ und Schwarzwild abgehalten. 
(Reichsanzeiger.) 
O Berlin, 22. Octbr. [Der Reichstag. — Die Selbſt⸗ 
bderwaltung. — Die Juſtiz⸗Commiſſtion. — Der Handels⸗ 
tag Der Bundesrath iſt ſtark mit den Vorarbeiten für das Civil⸗ 
Ehegeſetz beſchäftigt, um es möglich zu machen, daſſelbe dem Reichstag 
noch in ſeiner Herbſt⸗Seſſion zugehen zu laſſen. — Der Artikel der 
„Prov.⸗Corr.“ über die Aſpekten des Reichstages findet übrigens, ſo⸗ 
welt man es bis jetzt überſehen kann, eine ſehr günſtige Aufnahme 
und erkennt man es gern an, daß der Reichstag bis zum 15. Januar, 
dem Termine des Zuſammentritts des Landtages, wohl fertig mit ſei⸗ 
nen Arbeiten ſein wird; zugleich aber liegt darin auch die Anerken⸗ 
kung, daß die Arbeiten des Landtags ſehr wichtig fein werden; es 
ö bendelt ſich bekanntlich um die Weiterführung des Programms der 
Selbſtverwaltung, und ſteht der Miniſter des Innern, wie man hört, 
um Begriff, ſich mit hervorragenden Mitgliedern des Landtages 
u beſprechen. Inzwiſchen ſetzt die „Heſſiſche Morgen⸗Zeitung“ ihre 


Agitation gegen die Anwendung der Reform⸗Geſetzgebung in 
ber Provinz Heſſen⸗Naſſau fort und verſteigt ſich in der geſtri⸗ 
5 2 Nummer ſogar ſoweit, zu behaupten, das Bedürfniß der Provinz 
4 ehe darin, vorläufig mit allen neuen Geſetzen verſchont zu werden. 
0 & handelt ſich danach alſo überhaupt um die Verſchließung gegen die 
| ne reformatoriſche Geſetzgebung. Die „Heſſ. Morgenzeitung“ führt 


8 Argument eine Reihe von angeblichen Thatſachen auf, welche aber 
urchaus leichtfertig zuſammengeſtellt und behandelt ſind, und wird 
man von amtlicher Seite wohl nicht anſtehen, dieſe Behauptungen in 
energiſcher Weiſe zu widerlegen. Uebrigens tritt die geſammte lib. Preſſe 
gegen die „Hei. Morgenzeitung“ auf; fo ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, Heſſen⸗ 
aſſau werde ſich doch wohl beſcheiden müſſen, wenigſtens diejenigen 
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r Kreis⸗ und Provinzial⸗Verfaſſungs⸗Reform im ganzen Preußiſchen 
Sagte unmöglich iſt. So wird denn auch die Regierung keine Rück⸗ 
ſicht auf ſolch vereinzelte Agitation nehmen und mit der Durch⸗ 
hrung deſſen, was von ihr wie von den verſchiedenſten Parteien, 
1 von der liberalen, als nothwendig erkannt iſt, ruhig weiter gehen. 
der Milltär⸗Etat iſt jetzt im Kriegsminiſterium nach eingetretener 
Ferſtändigung umgearbeitet worden und wird dem Bundesrath nun 
ort zugehen. — Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtreitet, daß es in der Abſicht 
Regierung liege, eine Poſition für die permanente Juſtiz⸗Com⸗ 
N n in den Etat aufzunehmen und fügt hinzu, es fei weder im 
+ in nbesrath noch im Reichskanzleramt von einer ſolchen Commiſſiou 
ſethaupt die Rede geweſen. Die „Nat. ⸗Ztg.“ iſt bekanntlich ſonſt 
1 N Reichsangelegenheiten ſehr gut unterrichtet, hier aber ſcheint ſie ſich 
Io zu irren. Die Frage iſt im Bundesrath zur Sprache gekommen, 
ö 8 allerdings nicht in der Abſicht, die Initiative zu ergreifen, ſon⸗ 
a ern dem Reichstage zu überlaſſen und nur ſich zu verſtändigen, ob 
a eventuell auf ſolchen Antrag eingehen würde. Auch die Aufnahme 
; befonderen Poſition in den Etat kann nicht als ein An- 
N ken gedeutet werden, daß die Entſcheidung des Reichstages 
kraͤſudtzirt werden ſoll, denn jedenfalls wird, wenn dieſe Po: 
Ahı on zur Berathung kommen ſollte, ſchon ein Beſchluß darüber ge: 
5 fein, — Das Präſidium zu Arnsberg wird wohl in nächſter Zeit 
en werden, es dürfte aber dazu eine Perſönlichkeit auserſehen fein, 
* che bei den verſchiedenen Combinatlonen nicht genannt worden iſt, 
Faheſcheinlic ein bisheriger Vier⸗Präſident. — Das Gerücht, daß die 
"führung der Reichsmarkwährung zum 1. Januar k. J. noch nicht ſtattfin⸗ 
2 joll,ift unbegründet. — Der heutigen 1. Sitzung des von heut bis 
bermorgen bier tagenden 6, deutſchen Handelstages hat der Miniſter 
85 Achenbach unter Aſſiſtenz des Geh. Ober⸗Regierungsrathes v. Ja⸗ 
dot beigewohnt. Es kam zur Sprache, daß die Vorarbeiten für den 
J Soſtoc- Berliner Canal beendigt ſind, und der Vorſitzende des Vereins, 
Sir Moriz Wiggers, hat in einer Drugichrift einen Bericht über den 
Sand der Vorarbeiten veroffentlicht. — Am 15. d. Mid. hat in 
ſaumover eine Delegirten⸗Conferenz der deulſchen Handelskammern 
0 bandeſunden, welche ſich für die Beſchlüſſe des internationaleu Brüſſeler 
Agreſſes über einheitliche Garn⸗Numerirung ausgeſprochen hat. 
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0 ger Händler gelingt es, durch künſtliches Einlegen der Waa⸗ 
Ay Hach noch welt mehr W 
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Modificationen bei ſich aufzunehmen, ohne welche die Durchführung if 


das kaufende Publikum vor Uebervortheilungen moͤglichſt geſchützt 
werden. Im Engros⸗Handel iſt der Verkauf der Cerealien nach dem 
Gewicht längſt allgemeiner Uſus, im Detail: Handel ift er ebenfalls 
in Oeſterreich, Italien beim Obſtverkauf im Gebrauch und erweiſt ſich 
eben ſo leicht ausführbar wie practiſch. Es wird nur einer kurzen 
Gewohnheit des kaufenden und verkaufenden Publikums bedürſen, um 
ſeine Vortheile auch den hieſigen Einwohnern zu veranſchaulichen. — 
Das unterm 25. Juli 1873 von der königlichen Regierung zu Königs: 
berg erlaſſene Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von Rind⸗ 
vieh und anderen Wiederkäuern aus Rußland dauert 
nach hierher gelangten offiziellen Mittheilungen noch unver⸗ 
ändert fort. Dagegen hat die gedachte Regierung zur Anordnung wei⸗ 
terer Maßregeln Behufs Abwehr der Rinderpeſt zur Zeit keine Veran⸗ 
laſſung gefunden, da die Seuche ſich bis jetzt in einer Entfernung von 
über 8 Meilen von der Grenze des Regierungsbezirks Königsberg ge⸗ 
halten hat. — In der Sitzung des Ober⸗Ttribunal⸗Senats für Straf- 
ſachen vom 8. October er. erkannte das Ober⸗Tribunal: daß ein 
„geiſtliches Amt“ im Sinne der Maigeſetze nicht mit „Seel 
ſorger-Amt“ gleichbedeutend iſt. Vielmehr fällt unter dieſen Be: 
griff auch das Amt eines Hilfs⸗Geiſtlichen, welcher zwar nicht 
die Seelſorge auszuüben oder die eigentlich pfarramtlichen Functionen 
wahrzunehmen, aber doch in der Kirche Meſſe zu leſen, oder an der 
Verſehung des Gottesdien tes Theil zu nehmen hat. 

[Der Prozeß gegen den Grafen Arnim.] Der telegra⸗ 
phiſch gemeldete Artikel der „Kreuzzeitung“ lautet: 

Bei dem außerordentlichen Intereſſe, welches die Arnim'ſche Angelegen⸗ 
heit findet, glauben wir unſern Leſern eine Mittheilung nicht vorenthalten 
zu dürfen, welche aus gut unterrichteten Kreiſen ſtammt und die Anſicht des 
Grafen über den Streitpunkt ſo präciſirt, daß ein Verſtändniß ſeiner Hand⸗ 


lungsweiſe möglich wird. Durch die Wiedergabe dieſer Mittheilungen foll ſchuß 


dem Urtheile nicht vorgegriffen werden, ob dieſe feine Handlungsweiſe vor 
dem Geſetze beſtehen kann und wird. 

Die Erörterungen der Preſſe gingen bisher meiſt von folgenden Geſichts⸗ 
punkten aus: 
amtliche Schriftſtücke, darum hat er kein 
auswärtige Amt fie für amtliche Documente erklärt. 
aber iſt allein Richter über dieſe Frage, und wenn Graf Arnim ſich mit der 


Strafgeſetz. 5 
% che lag nun aber gang anders. Graf Arnim beſtreite durchaus 
nicht den dienſtlichen und amt 1 
ten Schrifiſtücke. Er ſagt nur: dieſe Schriftſtücke gehörten nicht in das Archiv 
der Botſchaft, ſind nie in demſelben 2 und ich bin der Meinung, daß 
ich fie nicht an daſſelbe abzuliefern habe; denn fie betreffen ſammtlich meinen 
Conflict, in welchen ich mit dem Reichskanzler gerathen war und der per⸗ 
ſönliche Charakter dieſer Schriftſtücke iſt ſo vorwiegend, daß ich mich für 
berechtigt erachte, ſie für mich zu behalten. Wenn meine Auffaſſung irrig 
n ſein, ſon⸗ 
ich iſt, eine Sach⸗ 


iſt, ſo kann das auswärtige Amt nicht Richter und Partei 
dern das Civilgericht oder wenn das Anrufen deſſelben miß 
verſtändigen⸗Commiſſion muß darüber entſcheiden. 

Graf Arnim bat allerdings auch gejagt, daß er ſich des Beſitzes dieſer 
Schriftſtücke nicht entſchlagen könne, weil er fie zur Vertheidigung gegen ge: 
wiſſe Anklagen brauche, die der Reichskanzler gegen ihn erhoben hat. Zugleich 
wäre auch für ihn der Wunſch maßgebend geweſen, daß dieſe Correſpondenz, 
welche einer ſehr peinlichen Epiſode eutitammt, nicht zum ewigen Andenken 
allen 1 Botſchaftern, Botſchafts⸗Secretäxen und Canzliſten zugänglich 
bliebe. Er hat endlich die Herausgabe niemals unbedingt verweigert, ſon⸗ 
dern nur geſagt: „Ich glaube, dieſe Schriftſtücke gehören mir. Wenn mir 
bewieſen wird, daß ich Unrecht habe, ſtehen ſie dem auswärtigen Amte zur 
Dispoſition. Wie nun unter ſolchen Verhältniſſen der § 133 und der § 348 
Ye Kun des Anwendung finden follen, ſei ihm durchaus unver: 

ndlich. 


Die Schriftſtücke ſind keine Urkunden im Sinne des Geſetzes und nach 
der Praxis des Dienſtes. Sie ſind auch nicht bei Seite geſchafft, beſchädigt 
oder vernichtet, ſondern fie find vollſtändig vorhanden, nur das Eigenthums⸗ 
Recht an denſelben iſt ſtreitig. Daß dieſe Frage nicht ſo ohne Weiteres ex 
majore auetoritate entſchieden werden kann, ſcheint evident. Dies folge 
auch daraus, daß das auswärtige Amt Anfangs auch diejenigen, zu dieſer 
Correſpondenz gehörenden und dieſelbe abſchließenden Erlaſſe beanſpruchte, 
welche ſich auf die Abberufung des Grafen Arnim aus Paris und ſeine 
Ernennung nach Konſtantinopel beziehen. Jetzt bei Einleitung des Straf⸗ 
fable lle hat das auswärtige Amt den Anſpruch auf dieſe Dokumente 
allen laſſen. 

Es wird nun mit Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß Graf Arnim die 
Herausgabe der übrigen Erlaſſe nicht verweigert haben würde, wenn man 
ibm ed den o lange noch über dieſe Sache correſpondirt wurde, den 
Unterſchied gemacht hätte, den das auswärtige Amt jetzt, wahrſcheinlich nach 
näherer Information von juriſtiſcher Seite, gemacht hat. Anſtatt deſſen 
er das auswärtige Amt aber dem Grafen Arnim vor länger als acht 

ochen in der verletzendſten Weiſe eröffnet, daß ſeine Weigerung, die 
Schriftſtücke berauszugeben, — jene auf die Ernennung nach Konſtantinopel 
bezüglichen mit eingeſchloſſen — ein Vergehen gegen die 8 133, 348 und 

50 conſtituire, mit anderen Worten, daß er ſich einer Unterſchlagung ſchuldig 
mache. Die Berufung auf $ 


350 hat man jetzt aufgegeben. 
„Konnte aber Graf Arnim auf einen ſolchen Erlaß, auf ſolche Drohungen 
bin, die Schriftſtücke ſofort herausgeben, ohne ſich dem Verdachte auszusetzen, 
daß er ſich wirklich vor der Anklage fürchte, einer Unterſchlagung ſchuldig zu 
ſein? Dies Alles wird die Verhandlung aufklären. 


Unverſtändlich bleibe aber immer die Unterſuchungshaft des nach vielen | M 


ärztlichen Zeugniſſen ſchwer und gefährlich kranken Grafen. Für den Fall, 
daß man fürchtet, Graf Arnim könne die in Rede ſtehenden Actenſtücke ver: 
e ſo müſſe man ſich doch ſagen, daß es 147 viel leichter würde, 

ißbrauch mit den Papieren zu treiben, wenn er Abſchriften davon genom⸗ 
men und die Originale ruhig in der Pariſer Botſchaft gelaſſen hätte. 

An einen Fluchtverſuch aber kann wohl mit 1575 nicht gedacht werden. 
Niemand in der Welt habe ein ſolches Intereſſe, dieſen Proceß zu Ende zu 
* als der e Staatsmann, der jetzt ſeiner Freiheit in einer 
o harten Form beraubt iſt. 

D. B. O. [Dementi.] Die „Augsb. Allg. Ztg.“ läßt ſich von 
einem ihrer hieſigen Correſpondenten telegraphiſch melden, der Geheime 
Legationsrath Aegidi werde nach Ablauf ſeines Urlaubs nicht mehr 
in ſeine bisherigen Functionen zurückkehren. Die Nichtigkeit dieſer An⸗ 
gaben läßt ſich am beſten dadurch feſtſtellen, wenn wir mittheilen, daß 
der Geheime Rath Aegidi am 24 d. M. hier wieder eintrifft und 
dann ſofort feine bisherigen Functionen wieder übernimmt. 

[Sechſter deutſcher Handelstag.] Im Bürgerſaale des Berliner 
Rathhaufes wurde beute Vormittag gegen 10 Uhr die Verſammlung vom 
Commercienrath Delbrüd (Berlin) eröffnet, welcher zunachſt den anweſenden 
1 ter Dr. Achenbach begrüßte. Letzterer äußerte ſich ungefähr 
olgendermaßen: Meine Herren! 80 habe die Ehre, Sie aufs Herzlichſte 
zu begrüßen. Sie kommen leider zu einer Zeit zuſammen, wo aller Handel 
und Induſtrie nach einer nie geabnten rapiden Steigerung er tändig 
darniederliegt. Ich gebe mich jedoch der Hoffnung hin, daß ein gemein: 
ſchaftliches, unermüdliches Zuſammenwirken aller eommerziellen und industriellen 
Organe nicht verfehlen wird, den deutſchen Handel und Induſtrie in nicht 
allzu langer Zeit auf denjenigen florirenden Standpunkt zu führen, der der 
deutſchen Nation geziemt. (Bravo.) Es iſt deßhalb aufs Freudigſte zu bei 


ichen Charakter der von ihm beanſpruch⸗ ſteh 
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Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Wukerbeim übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonstag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


ſachverſtändige Männer aus allen Gauen 
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terlandes verſammeln, um zum wenigſten über wichtige Handelsfragen 


Rath zu ertheilen. Die Frage des Eiſenbahntarifes iſt allerdings eine ſehr 
ſchwierige und wird auch gewiß in dieſer Verſammlung große Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zu Tage fordern. Gleichwohl werden ihre Berathungen, 


ſachlich und leidenſchaftslos geführt, weſentlich zur Beruhigung der Ge⸗ 


müther beitragen. Der deutſche Handelstag bildet ja ein Stück deutſcher 
Einheit (Bravo), und wenn wir auch gegenwärtig eine deutſche Handels⸗ 
fende Jö pech haben, jo können geſegebende und auf Freiwilligkeit ba⸗ 
ſirende 


elaſtiſcher Charakter zuzuerkennen. ndem ich den Wunſch ausſpreche, da 
Ihre Verhandlungen dem deutſchen Handel und Induſtrie zur größten Ehre 
ereichen werden, beiße ich Sie als preußiſcher Handelsminiſter herzlich will⸗ 
mmen. (Lebhafter Beifall.) £ g ; 
Oberbürgermeiſter Hobrecht: Auch ich habe die Ehre, Sie aufs Beſte zu 
begrüßen. Wenn auch der deutſche Handelstag von Geſetzeswegen keine Be⸗ 
lan mehr mit den ftädtiihen Communen hat, ſo kann ein freiwilliges 
Bufammeihinitten jedoch bisweilen bedeutend größeren Heer ſchaffen. (Bravo. 
Der Vorſitzende der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, Commerzienrat 
Conrad, begrüßte ebenfalls die Verſammlun 
dreifaches Hoch auf Se. Maj. den deutſchen 
ſammelten lebhaft einſtimmten. Es waren etwa 150 Delegirte anweſend. 
Von bekannten Perſönlichkeiten bemerkte ich außer den bereits erwähnten 
u. A. die Handelskammer⸗Secretäre DDr. Alexander Meyer (Berlin), Bueck 
ußſeworhz Julius Schulze (Mainz), Genſel (Leipzig), Eras (Breslau) und 
den Abg. Dr. Hammacher, Brömel (Stettin). Außerdem waren der Minis 
ſterial⸗Director Dr. Jacobi und der 
amtes, Geh. Regierungsrath Maybach, anweſend. Nachdem Commerzienrath 
Delbrück (Berlin) zum erſten, Frommel (Augsburg) zum zweiten und Merkel 
Det) zum dritten Vorſitzenden gewählt worden war, referirte Dr. 
lerander Meyer (Berlin) über die Eiſenbahntariffrage. 
folgende Reſolution vor: „Der Deutſche Handelstag erklärt es far dringend 
nothwendig, die Era Der Tarifreform, welche mit dem 1. Januar k. J. 
in Wirkſamkeit treten ſoll, zu vertagen. Er beauftragt den bleibenden Aus⸗ 


aiſer aus, in das die Ver⸗ 


ſuß, das Reichseiſenbahnamt zu erſuchen, die Anſichten des Handelsſtandes 
über das adoptirte ſog. Braunſchweiger Syſtem durch Einberufung von Dele⸗ 


girten einzuholen, den Eiſenbahngeſellſchaften zu geſtatten, die Tarifſätze, wie 


ſolche auf Grund der Bundesrathsbeſchlüſſe vom 11. Juni beſtehen, als nicht 
zu überſchreitende Maximaltarife feſtzuhalten, daneben dieſelben aber unter 


Die Schriftſtücke, welche Graf Arnim ſich herauszugeben weigert, find | Aufrechterhaltung ſämmtlicher beſtehender Verbände unter näher feſtzuſtellen⸗ 
t n Recht fie zu behalten. Graf] den Modificationen zu ermächtigen, Tarifermäßigungen einzuführen, auch 

Arnim hat auch nicht das Recht, fie für Privatbriefe zu erklären, wenn das wieder rückgängig zu machen. — Herr Bund (Düſſeldorf) ſchlug Namens 
Das auswärtige Amt] des „Vereins zur 


ahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in 


\ ige, u Rheinland und Weſipbalen“ andererſeits folgende Reſolutionen vor: 1) Bei 
Meinung des auswärtigen Amtes in Widerſpruch ſetzt, jo verfällt er dem einer neuen Regelung des Tariſweſens iſt zunächſt von der Einführung des 


ſogenannten Braunſchweiger Syſtems wie auch des zur Zeit in 11 8 
Lothringen beſtehenden Gewichts- und Wagenraum⸗Tarifs unbedingt abzu⸗ 
ehen. — 2) An die Stelle der Tarifreform tritt eine Reviſion aller Tarife. 


wicklung des Tarifweſens hervorgegangene berechtigte Verſchiedenheiten zu be⸗ 
rüdfichtigen, unmotivirte Separat efimmungen aber zu beſeitigen und in dieſem 
Sinne auf möglichſte Vereinfachung der Tarife hinzuwirken. Die ne 
dem Rei 8:Chhenbahn-Amt zu übertragen, a 
ſelbe unter Zuziehung einer gleichen Zahl von Transporteuren und Trans⸗ 
portgebern im contradictoriſchen Verfahren vorzunehmen. 3) Unter Aufrecht⸗ 
haltung des Proteſtes gegen die 20procentige Erhöhung N verlangen 
wir, dem Machtſpruch des Bundesrathes gegenüber, daß keine Waaren oder 


Artikel bei der Reviſion der Tarife durch eine neue Claffification um mehr 


als 20 & gegen den Satz erhöht werden, zu welchem fie vor dem 1. Auguſt c. 
transportirt wurden. 4) Den Eiſenbahnen ſoll das Recht zuſtehen: au 
Aufrechterhaltung der beſtehenden Einſchränkungen Differential⸗Tarife für 
beſondere Strecken, namentlich 
die Dauer einzurichten; b. innerhalb der von der Reviſion gezogenen Grenzen 
bezüglich der Tarifirung von Waaren und Artikeln, ſich mit der Maßgabe 
ſrei zu bewegen, das jedem Transportgeber unter denſelben Verhältniſſen dies 
ſelben Bedingungen geſtellt werden müſſen; e. eingeführte Tarifermäßigungen 
ge nor Kram nachweislich, auf die Dauer längſtens eines Jahres ah⸗ 
geſchloſſener räge, ' 

nen verpflichtet fein, eine derartige Aufhebung drei Monate vorher zu 
ciren. — 5. Das Reviſionswerk ſoll mindeſtens alle 5 Jahre wieverholt wer⸗ 
den. — 
mit den 


ertretern der freien Städte Hamburg und Bremen einen Antrag 


örperſchaften bei einigermaßen gutem Willen ſehr wobl zufammene 
wirken. Iſt ja den Beſchlüſſen freiwilliger Körperſchaften ein ſehr 58 * 


und brachte ſchließſich en 


raſident des deutſchen Reichseiſenbahn ? 


Er ſchlaͤgt 


zu⸗ 
Dieſe Reviſion hat unter Beibehaltung der Werthelaſſification aus der Ent⸗ 7 7 


welches zu verpflichten iſt, die⸗ 


nter 


aber für die Exportlinien zeitweiſe oder auf N 


err Witte (Roitod) erklärte, daß er ſich vorbehalte, in Gemeinſchaft 


erträge, jederzeit wieder aufzuheben; doch ſollen die ehr 8: rail 
publs 


auf Annahme des Elſaß⸗Lothring'ſchen Gewichts⸗ und Wagenraum⸗Tarifs, en 


der ſich vorzüglich bewährt habe, einzubringen. — Herr Bertelsmann 
(Bielefeld) findet es bedenklich, die ganze Tarifreform nach dem Antrage des 
Referenten auf unbeſtimmte 1 zu vertagen, und ſchließt ſich deshalb dem 
Düſſeldorfer Antrag an. — Herr Meckel (Elberfeld) hebthervor, daß der ein⸗ 


feitige Beſchluß des Bundesrathes auf Erhöhung der Tarife ohne die Zuſtim⸗ — 


mung des Reichstages gar nicht rechtsgiltig ſei, weil er der Verfgſſung wider⸗ 
ſoreche. — Herr Hammacher erinnert daran, daß die P 0 
ſelbſt dieſes Verfaſſungsbedenken gehabt habe und erſt in Folge eines Be⸗ 
ſchluſſes des Reichskanzleramts von demſelben zurück gekommen ſei. Er 
chlage im Namen des „Vereins für die berghaulichen Intereſſen im 
berbergamtsbezirk Dortmund“ in Gemeinſchaft mit den Handelskammern 
von Eſſen, Mülheim a. R., 7 e 
vor, in dem Antrage der Referenten die Worte: „den Cifenbabngejellihaften 
zu geſtatten“ ſei zum Schluß zu ſtreichen und ſtatt deſſen zu ſagen: 


reuß. Regierung 


Bochum, Dortmund, Crefeld und W 


„und ſowohl bei dem Reichskanzleramte als auch bei den zuſtändigen Be 5 


boͤrden der Einzelſtaaten feinen Einfluß bon ur Geltung zu bringen, daß 


die von den Eiſenbahnverwaltungen auf Grund des Bundesbeſchluſſes 
vom 11. Juni cr. vorgenommenen e im Einzelnen unter 

uziehung der Intereſſenten einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen und unter 

erückſichtigung der wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes wie der Eiſen⸗ 
bahnen auf ein verſtändiges zu urüdgeführt werden, fo wie, daß die 
auf Grund dieſer Reviſion feſtgeſtellten Tarife als nicht zu überſchreitende 
aximal⸗Tarife gelten. Der Deutſche Handelstag erklärt es für eine ge⸗ 
mag das We eingeführt oder das jetzige Claſſificationsſyſtem 
beibehalten werden, die Befugniß einzuräumen ift, innerhalb der Maximal⸗ 
ſätze die Bildung neuer Specialtarif⸗Klaſſen nach freiem Ermeſſen vorzu⸗ 


nehmen. j 
Köln, 19. Detober. [Reichstagswahl.] Für den durch die 


Mandats Niederlegung des Aſſeſſors Pauli erledigten Sig werden von 72 


der Fortſchritts⸗Partet dem Vernehmen nach der Schriftſteller Heinrich 
Bürgers, oder Advocat Niſſen in Köln in Vorſchlag gebracht. 

Aus Naſſau, 19. October. [Der Biſchof von Limburg] 
hat ſeit einiger Zeit einen Caplan, Namens Harth, an der Liebfrauen⸗ 
Kirche in Frankfurt a. M. ohne die Genehmigung des Oberpräſidenten 
angeſtellt und wird ſich dieſerhalb vor dem Staatsanwalt zu verant⸗ 
worten haben. 

Dresden, 22. October. [Reichstags wahl. — Vo 
über die Civilehe. — Aus dem Schönburgſchen. — Der 
Adel in Sachſen. — Die Dresdener Handels⸗ und Ge 
werbekammer über das Bankgeſetz und über den deut⸗ 
ſchen Handelstag.] Die ſocialdemokratiſche Agitation zu Gunſten 
der Wahl des Buchhaͤndler Fink in Leipzig iſt in vollem Gange und 


wenn die Freunde des Kreishauptmann von Könneritz jene ou 


Bewegung zu ihrem und ihres Candidaten Schaden nicht 
unterſchätzen wollen, werden ſie ſich tüchtig rühren müſſen, um 
im 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe den 5. November als einen 


Siegestag zu verzeichnen. Daß Herr von Könnerig der einzig 1 


rechtfertigte Forderung, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen in jedem Falle, 2 


. K.) 
rträge 


— 
7 


kann, unterliegt keinem Zweifel, denn weder die Fortſchrittspartel, welche 

urſprünglich Herrn Bürgers mn Wiesbaden, noch die Nattonalliberalen, 
die zum Theil den natio- al geſinnten Geheimrath von König, zum 
Theil den Herausgeber der ehemaligen „Conſlitutionellen Zeitung“, 
Adv. Siegel, aufſt-uen wollten, konnten ih einer Täuſchung über den 
Erfolg einer ahlagitation hingeben, die bei den Conſervativen, ſelbſt 
Angeſichts einer ſoctaldemokratiſchen Agitation, keine Stütze gefunden 
hatte, Als feiner Zeit Prof. Köchly gewählt wurde, handelten die 
Llberalen einmüthig und ſtand kein Socialdemokrat in Frage, heute iſt 
das anders und ſo iſt es nur freudig zu begrüßen, daß, wenn einmal 
die Socialdemokratie bekämpft werden ſoll, deren Gegner ſich wenigſtens 
unter einander einig zeigen, um einen Mann auf ihren Schild zu er⸗ 
heben, dem noch keine Partei Feindſchaft zu tragen Urſache hatte.“ — 

Das vor einiger Zeit einigermaßen ſpöttiſch beſprochene Vorhaben des 

Reichstagsabgeordneten Prof. Frühauf, in ſeinem zweiten ſaͤchſiſchen 
Wahlkreiſe Vorträge über feine Thätigkeit im Reichstage gegen ein 


will, die um ſo nothwendiger ſind, weil juſt die evang. Geiſtlichkeit als 
unerbittliche Gegnerin derſelben auftritt. Die kleinen Einnahmen werden 
wohlthätigen Zwecken zugewendet. — Aus dem Schönburg'ſchen hört 
man, daß dem königl. Commiſſar, Regierungsrath Grünler, Beamte 
und Bevölkerung bereitwillig zur Durchführung der neuen Verwal⸗ 
tungsgeſetze entgegenkommen. Die Beamten wünſchen ſehnlich, daß 
das jetzige Proviſorium ſich in ein Definitivum verkehre, d. h., daß 
die Schönburg'ſche Regierung der allgemein ſächſiſchen Platz mache, 
ſintemalen erſtere ihnen auch noch den Gehalt verkürzt. Die Herren 
von Schoͤnburg find übrigens in der That mehr denn uneins; die 
Grafen wollen nicht wie der Fürſt und dieſer geht nicht mit ihnen. 
So wollten die Grafen die Schönburg'ſche Sondergerichtsbarkeit 
erhalten wiſſen, während der Fürſt ſie aufzugeben bereit war, 
und find dieſem wieder die Verwaltungs ⸗Geſetze nicht recht, 
während jene ſich ihnen zu beugen bereit waren. Gelegent⸗ 
lich der jetzigen Ober-Beamtenſtellen⸗Beſetzung hat man die 
Bevorzugung des Adels rügen zu müſſen geglaubt. Im 
Grunde hat der Adel nie bei uns aufgehört eine große Rolle zu 
ſpielen, allein den bürgerlichen Kreiſen war es auch nie eingefallen, 
ſich dagegen aufzulehnen. Unter fünf Miniſtern iſt einer bürgerlich, 
unter vier Kreishauptleuten, keiner. 
leute iſt ebenfalls adelig. Beim Militär iſt die Bevorzugung des Adels 
anſcheinend eine noch größere. — Die hieſige Handels- und Gewerbe: 
kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den Reichsbankgeſetzentwurf 
einer ſtrengen Beurtheilung unterworfen und das Miniſterium um Be⸗ 
kämpfung deſſelben erſucht. Gleichzeitig droht dieſelbe mit ihrem Aus⸗ 
tritt aus dem Verbande des deutſchen Handelstages, falls nicht die Or⸗ 
ganiſation deſſelben nach den Vorſchlägen von Bielefeld und Düſſeldorf 
eine andere Geſtalt annahme. 
Würzburg, 18. October. [Für den Proceß Kullmann! find, 
zwei Tage, der 29. und 30. October zur Verhandlung angeſetzt und 
es werden hierbei gegen 30 Zeugen und Sachverſtändige zur Vorla⸗ 
dung gelangen. Die Geſchwornenrolle iſt bereits bekannt gegeben, es 
befinden ſich unter denſelben zehn Oeconomen, und 20 find dem Kauf: 
manns-, Fabrikanten⸗ und Gewerbeſtande angehörig, einer iſt Rechts- 
anwalt, einer practiſcher Arzt. Aus dieſen wird die Geſchwornenbank 
zuſammengeſetzt werden. Dieſe Schwurgerichtsſaiſon wird außer dem 
Kullmann'ſchen Fall noch über den ultramontanen Redacteur Rittler 
wegen Aufreizung zur allgemeinen Judenhetze zu verhandeln haben. 
Zur Kullmann'ſchen Verhandlung iſt die Anfrage um Zulaſſungskarten 
bereits jo bedeutend, daß kaum allen Bitten wird Berückſichtigung zu 
Theil werden koͤnnen. 
Straßburg, 19. October: [Telegramm des Kaiſers.] Bei 
dem geſtrigen Feſtmahl der Ingenieur⸗Offiziere brachte Se. Excellenz 
der General v. Franſecky den Toaſt auf den Kaiſer aus, welchem fo: 
fort telegraphiſch Kenntniß von dem begeiſtert ausgebrachten Hoch ge— 
geben wurde. Hierauf iſt nun am geſtrigen Abend gegen neun Uhr 
folgendes Antwort⸗Telegramm hier eingegangen: 
An den General v. Franfedy. Empfangen Sie meinen aufrichtigen Dank 
r das Andenken, welches von der Verſammlung der Kameraden mir durch 
Ihr Telegramm zugeht. Das Denkmal, welches das Ingenieur⸗Corps ſeinen 
gefallenen Mitgliedern ſetzt, iſt zugleich eine Erinnerung an die ehrenvolle 
Leiſtung im letzten Kriege, da es ihm vergönnt war, nicht nur der Zahl, 
ſondern auch der Wichtigkeit nach die größten feſten Plätze mit erobern zu 
helfen, daher hier nochmals den Vethell 


Defterreid. 


Wien, 21. Oct. [Zum Proceß Arnim.) Das „N. Fr.⸗Bl.“ 
ſchreibt: „Heute wurde auch der Redacteur der auswärtigen Politik 
unſeres Blattes, Herr Hermann Voget, vor dem hieſigen Landes⸗ 
gericht in dem Arnim⸗Proceß vernommen. Herr Voget, der gleichfalls 
beeidigt wurde, ſagte im Weſentlichen daſſelbe, aus wie die Herren 
Wiener und Klebinder. Herr Voget conſtatirte dabei, daß Julius 
Lang im „N. Fr.⸗Bl.“ niemals als ein Vertrauensmann des Grafen 
Arnim dargeſtellt ſei, ſondern ſtets nur als preußiſcher Agent, als welchen 
er, Voget, Lang bereits vor 10 Jahren in Schleswig⸗Holſtein kennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt habe. Die Frage des Richters, ob er, Voget, 
noch im Beſitz des Lang'ſchen Briefes vom 14. April ſei, beantwortete der 
Befragte bejahend. Auf die weitere Frage, ob er bereit ſei, dem Gericht 
Einſicht in das Schreiben zu geſtatten, erklärte er, daß, da die Redaction 
die ganze Angelegenheit von vornherein nicht als Redactions⸗Geheim⸗ 
niß behandelt habe, weil Herr Lang kein Mitarbeiter des „Neuen 
Fremdenblatt“, kein Anſtand ſei, das Schreiben vorzulegen; er ſei 
dazu um ſo mehr bereit, als es ihm im allgemeinen Intereſſe zu 
liegen ſcheine, wenn das Treiben derartiger Preß⸗Korſaren wie 

Lang, die ſich je nach Bedarf bald als Ultramontane, bald als 
Liberale, bald als büßende Sünder, bald als leichtſinnige Lebemänner 
a aufſpielten, öffentlich gebrandmarkt würde. Herr Voget legte ſodann das 


— 


igten meine königliche Anerkennung. 


gez · Wilhelm. 


Lang'ſche Schreiben vor, aus dem die zur Sache gehorenden Stellen 
dem Protokoll einverleibt wurden. Die Frage, ob Lang wohl 
im Stande geweſen ſei, wirkliche diplomatiſche Actenſtücke, die 
noch anderswo nicht veroffentlicht worden ſeien, der Redac⸗ 
tion mitzutheilen, erklärte ſich Voget außer Stande zu beant⸗ 
worten. Möglich ſei es, daß Lang die Abſicht gehabt, das „Neue 
Fremden ⸗Blatt“ zu dupiren; doch jet das nicht gerade wahrſcheinlich, 
hi denn dem „Neuen Fremdenblatt“ einen Poſſen zu ſpielen, habe für 
Lang keine Veranlaſſung vorgelegen; auf eine bloße Geldmacherei 
ſcheine er es aber auch nicht abgeſehen zu haben, da er keine beſtimm⸗ 
ten Honorarbedingungen geſtellt. Die Vermuthung, daß Lang bei 
feinem Anerbieten im Auftrage preußiſcher Behörden, entweder der 
Preßleitung oder der geheimen Polizei, gehandelt habe, ſcheine ihm, 
7 Zeugen, um ſo berechtigter, als im Monat April dem „Neuen Fremden: 
Blatt“ auch von anderen Perſonen, die ſich gleichfalls intimer Bezie⸗ 
bungen in Berlin gerühmt hätten, ihre Mitarbeiterſchaft angetragen 
ſei. Damit war das Verhör beendet.“ 
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mögliche Candidat iſt, welcher den ſockaldemoktaliſchen Gegner beſelllgen 


Die Mehrzahl der Amtshaupt⸗ W 


Eintrittsgeld zu halten, iſt jetzt zur Wirklichkeit geworden und es zeig 
ſich nunmehr, daß er feinen Lauſchern Vorträge über die Civllehe 


begann, fanden zunschſt die erſten fünf Artitel, betreffend die Wehrpflicht 
nach den Anträgen der Commiſſions mehrheit, mit ae = unweſentlichen 
Abänderungen der bundesräthlichen Vorlage Annahme. Sie lauten: 

Art. 1. Jeder Schweizer wird zu Anfang des Jahres wehrpflichtig, in 
welchem er das zwanzigſte Altersjahr zurücklegt. Die Wehrpflicht dauert bis 
an Schluſſe des Jahres, in dem er das vierundvierzigſte Altersjahr vollendet. 

rt. 2. Von der Wehrpflicht ſind während der Dauer ihres Amtes oder 
ihrer Anſtellung enthoben: a. die Mitglieder des Bundesrathes und der 
Kanzler; b. die Beamten und Angeſtellten der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung, der Pulververwaltung, der eidgenöſſiſchen Militärwerkſtätten, ſowie 
der eidgenöſſiſchen und cantonalen Zeughäufer; c. die unentbehrlichen Vor⸗ 
ſteher und Krankenwärter der öffentlichen Spitäler, die Directoren und Ge⸗ 
fangenwärter der Strafanſtalten und Unterſuchungsgefängniſſe, die Offiziere 
und Soldaten der Polizeicorps, ſowie die 9 und Grenzwächter; d. die 
Geiſtlichen, welche nicht zu Feldgeiſtlichen beſtellt find; e. die Lehrer der öf⸗ 
fentlichen Schulen ſind nur in ſo weit befreit, als ſie don den Uebungen 
und Schulen dispenſirt werden dürfen, die mit der Erfüllung ihrer Berufs: 
pflichten collidiren; k. die Angeſtellten der Eiſenbahnunternehmungen, denen 
der Unterhalt und die Bewachung der Bahn obliegt, die Angeſtellten des 
Bahnbetriebes, das Babnbof⸗ und Stanen perten endlich die Angeſtellten 
der conceſſionirten Dampfſchiff⸗Uigernehmungen, denen der e ob⸗ 
liegt. Wenn der Kriegsbetriev der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe angeordnet 
wird (Art. 205), fo 4155 die genannten Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗Ange⸗ 
ſtellten ihren Dienſt als ſolche und ſind auch für die betreffende Zeit von 
jeder Erſatzſteuer befreit. In Bezug auf die Eiſenbahn⸗Angeſtellten bleiben 
die Beſtimmungen der Artikel 28, 70 und 207 vorbehalten. Art. 3. Die 
dienſttauglichen Schweizerbürger, welche zwar der Wehrpflicht enthoben 
(Art. 2), aber noch nicht eingetheilt ſind, haben gleichwohl den Rekrutencurs 
in einer Waffengattung mitzumachen und werden einem Truppenkörper zu⸗ 
geheilt. Art. 4. Von der Ausübung der Wehrpflicht find diejenigen aus⸗ 
gelätofien, welche in Folge ſtrafgerichtlichen Urtheils nicht im Beſitze der 

ürgerlichen Rechte und Ehren ſind. Art. 5. Die Mitglieder der Bundes⸗ 
verſammlung ſind während der Dauer der Sitzungen von den militäriſchen 
Uebungen befreit. 


i 1 Fortſetzung ſeiner Berathung nahm der Nationalrath am 14. d. M. 
die Zweitheilung der Armee ohne Discuſſion an. Der betreffende Artikel 
lautet jetzt: „Artikel 6. Das Bundesheer ie aus zwei Abtheilungen: 
3. dem Auszug; b. der Landwehr.“ Für Artikel 7 hat der Bundesrath 
Inden Redaction beantragt: „Das Bundesheer begreift neben dem General: 
ſtabe und den Stäben der einzelnen Heerestheile Bann Truppengattungen 
in ſich: a. Infanterie (Füſiliere und Schützen); b. Cavallerie (Dragoner 
und Guiden); c. Artillerie (Kanoniere, Train⸗Soldaten, Pack⸗Soldaten, 
Packtrain⸗Soldaten und Feuerwerker); d. Genie (Pioniere, Pontoniere und 
Park⸗Soldaten); e. Sanitäts⸗Truppen; 1. Verwaltungs⸗Truppen.“ Anläßlich 
dieſes Artikels 7 erhob ſich eine längere Debatte über die Frage der 
Aufhebung der Scharſſchützen⸗Corps als Special⸗Waffengattung, deren 
Exiſtenzberechtigung, ſeitdem Schützen und Infanterie gleiche Waffen und 
uſtruction beſitzen, beſtritten wurde, wahrend Andere den taktiſchen 
erth der Scharfſchützen, namentlich im Hinblicke auf die ſchweizeriſchen 
Terrain⸗Verhältniſſe und auf ihre Verdienſte um das Schießweſen im 
Lande, hervorhoben und ſie daher beibehalten wiſſen wollten, worauf 
dann auch der poſitive Antrag des St. Galler Deputirten Hungerbühler auf 
Abſchaffung mit 72 gegen nur 8 Stimmen abgelehnt wurde. Für Art. 8 
beantragte der Bundesrath folgende Redaction: „In den verſchiedenen 
Waffen: und Truppengattungen werden folgende Einheiten gebildet: 
a. Infanterie: das Bataillon, beſtehend aus drei Diviſionen zu zwei Com⸗ 
pagnieen; b. Cavpallerie: die Schwadron und die Guiden⸗Compagnie; 
c. Artillerie: die fahrende Batterie (leichte und ſchwere), die Gebirgsbatterie, 
die Poſitions⸗, die Parktrain⸗ die Park: und die Feuerwehr⸗Compagnie; 
d. Genie: die Pionnier⸗, die Pontonier⸗, die Park⸗ und die Eiſenbahn⸗Com⸗ 
pagnie; e. Sanitätstruppen: das Feldlazareth, die Transport⸗Colonne und 
der e f. Verwaltungstruppen: die Verwaltungs⸗Divi⸗ 
ſion.“ Bei dieſem Artikel ſtellt die Commiſſion den Antrag, daß Lit. a. 
lauten ſoll: e das Bataillon, beſtehend aus vier Compagnieen“; 
Lit. b.: „Cavallexie: die Dragoner⸗Schwadron und die Guiden⸗Compagnie“, 
und Lit. e.: „Sanitätstruppen: das Feldlazareth und die Transports 
Colonne“. 

„Der Nationalrath nahm auch dieſen Art. 8 bis auf die das Genie und 
die Sanitätstruppen betreffenden Beſtimmungen, deren Berathungen verſcho⸗ 
ben wurden, mit den von der Commiſſion beantragten, ſchon mitgetheilten 
Abänderungen an. Nach dem Entwurfe des Bundesrathes wurden ange⸗ 
nommen: „Art. 9. Die in dieſen Beſtänden (Art. 8) aufgeführten Aerzte, 
Apotheker, Wärter und Träger gehören zu den Sanitätstruppen und die 
Quartiermeiſter der Bataillone A den Verwaltungstruppen. Sie werden 
von dem Bunde den verſchiedenen Einheiten Bun Art. 10. Die Truppen: 
körper des Auszuges werden aus den zwölf erſten, diejenigen der Landwehr 
aus den folgenden Dabrgingen der geſammten dienſtpflichtigen Mannſchaft 
gebildet. Art. II. ie Truppenkörper des Auszuges können aus 
denen der Landwehr der eigenen oder anderen Cantone ergänzt 
oder verſtärkt werden. Art. 12. Von den Beſtimmungen des 
Art. 10 ſind ausgenommen: 1) die Hauptleute aller Waffengattun⸗ 
gen deren Geſammtdienſtzeit im Auszuge 15 Jahre beträgt; 2) die 

tabsofficiere (Majore, Oberſt⸗Lieutenants und Oberſten), welche während 
der ganyen Dauer der Wehrpflicht entweder dem Auszug oder der Landwehr 
zugetheilt werden können; 3) die Soldaten und Unterofficiere der Cavallerie, 
welche nach zehn Jahren Auszugsdienſt in die Landwehr übertreten; 4) die 
Soldaten und 8 der Eiſenbahn-Compagnieen.“ Mit dieſen Ars 
tikeln war die zweite Abtheilung des neuen Geſetzes, welche die Eintheilung 
und Waffengattungen des Bundesheeres zum Gegenſtand hat, beendigt. Von 
der dritten Abtheilung, welche die Beſtimmungen über die Recrutirung ent 

ält, fand ohne Discuſſion Annahme: „Art. 13. Niemand darf in eine 

affengattung des Bundesheeres aufgenommen werden, der nicht dazu die 
erforderlichen Ehe beſitzt.“ Eine lange Debatte veranlaßte Art. 14, 
welcher die Dienſtfähigkeit zum Gegenſtande hat. Auch dieſer Artikel wurde 
indeß nach dem bundesräthlichen Antrage unverändert angenommen; 
Art. 15 dagegen wurde an die Commiſſion mit einer Reihe von An⸗ 
trägen, zu welchen er Anlaß gegeben, zurückgewieſen. Die Berathung ſchritt 
dann fort bis Art. 19 und ergab Annahme mit geringen Abänderungen. 

— Mit Artikel 26 war die dritte Abtheilung des neuen Geſetzes beendigt. 
Die vierte Abtheilung handelt von den Truppeneinheiten des Bundes und 
der Cantone. Nach dem bundesrätblichen Entwurf wurde angenommen: 
„Artitel 27. Der Bund bildet und unterhält im ar 12 Guiden⸗ 
Compagnieen. In der Landwehr wird nur der perſonelle Beſtand dieſer 
Compagnieen formirt.“ Artikel 28, welcher das Genie zum Gegenſtande 
bat, wurde verſchoben. Unverändert nach bundesräthlichem Antrage fand 
wiederum Annahme der Artikel 29 über „Sanitätstruppen“. Die Berathung 
des Artikels 30, welcher von den „Verwaltungstruppen“ handelt, wurde eben⸗ 
falls verſchoben. Das Gleiche geſchah mit dem ganzen Abſchnitt betreffend die 
von den Cantonen f ſtellenden Truppeneinheiten. Mit Ueberſpringung der 
Artikel der neuen Militärorganiſation von Art. 30—49 nahm der National⸗ 
rath heute ſeine Berathung bei letzterm Artikel wiede rauf, welcher unverändert 
wie folgt Annahme fand: „Aus den Truppeneinheiten werden folgende zu⸗ 
ſammengeſetzte Truppenkörper gebildet: a. Infanterie. Aus zwei oder drei 
Infanterie⸗Bataillonen das Infanterie Regiment; aus zwei oder drei Infan⸗ 
terie-Regimentern die Infanterie⸗Brigade. b. Cavallerie. Aus zwei oder 
drei Dragoner⸗Schwadronen das Cavallerie⸗Regiment. Die Dragoner⸗Schwa⸗ 
dronen, welche direct dem Ober⸗Commando unterſtellt ſind, bilden die Ca⸗ 
vallerie-Reſerve. e. Artillerie. Aus zwei Feld: oder Gebirgs⸗Batterien das 
Artillerie-Regiment; aus zwei bis vier Poſitions⸗Compagnien eine Abthei⸗ 
lung Poſitions⸗Artillerie; aus einer Park⸗Train⸗Compagnſe und einer Park⸗ 
Compagnie mit dem dazu gebörigen Fuhrwerksbeſtand die Park⸗Colonne; aus 
zwei Park⸗Colonnen der Diviſions⸗Park; aus zwei oder drei Artillerie⸗Regi⸗ 
mentern die Artillerie Brigade, der in der Armee ⸗Diviſion der Diviſtons⸗ 
Park zugethellt iſt. Die zuſammengeſetzten Truppenkörper der Artillerie, 
welche dem Ober⸗Commando der Armee direct unterſtellt werden, bilden die 
Artillerie- Reſerve. (Lit. d., Genie, wurde verſchoben.) e. Sanitäts⸗Truppen. 
Die Sanitäts⸗Truppe der Armee ⸗Dipiſion beſteht aus dem Feld⸗Lazareth 
und dem den Corps zugetheilten Sanitäts⸗Perſonal. Die Sanitäts⸗ 
Transport⸗Colonnen nebſt den ihnen zugetheilten Park⸗Train⸗Compagnieen 
und die Eiſenbahn⸗Sanitätszüge bilden die Sanität ⸗Reſerve. (Lit. t., 
Verwaltungs » Truppen, wurde ebenfalls verſchoben.)“ Ohne Discuſſion 
wurden angenommen: „Art. 50. Zwei oder drei Infanterie Brigaden, 
welche mit Truppenkörpern anderer Waffengattungen unter einem Commando 
vereinigt werden, bilden die Armee⸗Diviſion. In Friedenszeiten hat der 
Bundesrath, in Kriegszeiten der Obercommanvant der Armee das Recht, für 
beſondere Bepürfniſſe andere als die in Art. 49 vorgeſehenen Combinationen 
zu treffen. Art. 51. Die Infanterie der Landwehr wird in Brigaden ein⸗ 
getbeilt. Ueber die weitere Organiſation der Truppenkörper der Landwehr 
verfügt der Bundesrath nach den Grundſätzen dieſes Geſetzes (Art. 49). 
Art. 52. Dem Bundesrathe liegt die Pflicht ob, die in Art. 49 genannten 
Truppenverbände zuſammenzuſetzen, aus denſelben die Armee nach dem in 
Art. 18 enthaltenen Grundſatze zu organiſiren und die in den Truppen jo: 


wohl als den Stäben entſtehenden Lacken 
eintheilung iſt alljährlich zu veröffentlichen.“ Art. 53—68, welche von den 
Commandanten und Stäben der zuſammengeſetzten Truppenkörper handeln, 
wurden ebenfalls ohne weſentliche Veränderung nach der Vorlage des Bun⸗ 
desrathes genehmigt; die Angabe ihrer einzelnen Beſtimmungen iſt jedo 
ier nicht am Platze. Endlich fanden noch Annahme ohne Debatte die den 

eneralſtab betreffenden Artikel 69—73, aus denen nur erwähnt ſei, daß für 
den Dienſt des Generalſtabes ein eigenes Corps gebildet wird, welches abge⸗ 
ſehen von der Eiſenbahn⸗Abtheilung, aus 3 Oberſten, 16 Oberſt⸗Lieutenants 
oder Majoren und 35 Hauptleuten beſteht. 

Bern, 19. Oelbr. [Zur Armeeksorganiſation.] Nach Erledigung 
der Axt. 68 bis 76 des Militärorganiſationsgeſetzes, welche vom General: 
ſtabe handeln, 90 der Nationalrath auf die Beſtimmungen, betreffend die 
Ernennung der Offiziere und Unteroffiziere der Truppeneinheiten, reſp. auf 
die Art. 36 bis 49 zurück, welche ohne erhebliche Debatte nach dem Antrage 
des Bundesraths, unweſentlich verändert, genehmigt werden. Laut dieſen 
Artikeln ſteht die Ernennung der Offiziere der einzelnen Truppenkörper, mit 
Ausnahme der Offiziere der vom Bunde geſtellten Truppen, der Stäbe der 
Schützenbataillone und der combinirten Infanteriebataillone, unter Beachtung 
der geſetzlichen Vorſchriften den Cantonsregierungen zu. Bei der Infanterie, 
den Schützen und der Cavallerie ernennt der Hauptmann die Unkeroffiziere, 
deren Ernennung aber erſt definitiv wird, wenn der Commandant der tacti⸗ 
chen Einheit ſie, nachdem der . mit Erfolg einen Unteroffiziers⸗ 
Curs durchgemacht, genehmigt hat. Bei dem Genie und der Artillerie er⸗ 
nennt der Hauptmann die Gefreiten nach dem Rekrutencurs; dieſelben werden 
aber erſt Unteroffiziere, wenn ſie einem zweiten Recrutencurs in ihrer Waffe 
mit Erfolg beigewohnt haben. Aus den Unteroffizieren oder den Soldaten, 
welche von den Offizieren der betreffenden Einheiten und den Inſtructoren hier⸗ 
zu tauglich erklärt werden, bezeichnen die cantonalen Behörden diejenigen, 
welche eine Ofſiziersbildungsſchule zu beſuchen haben. Diejenigen Unter⸗ 
offiziere und Soldaten endlich, welche in den . das 
Zeugniß der Befähigung erworben, werden von den Regierungen der Cantone 
zu Lieutenants ernannt. Die Beförderung vom Lieutenant zum Ober⸗ 
lieutenant erfolgt nach Bedarf und nach dem Dienſtalter; diejenige vom 
Oberlieutenant zum Hauptmann und vom Hauptmann zum Major (Ba⸗ 
taillonscommandanten) auf ein Zeugniß genügender Fähigkeit ausſchließlich 
nach der Tüchtigkeit ohne Rückſicht auf das Dienſtalter. Dieſe Zeugniſſe 
werden von den Oberinſtructoren der Waffe ausgeſtellt, und zwar bei der 
Infanterie und den Schützen für die Beförderung zum Hauptmann im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Bataillonscommandanten, für die Beförderung zum 
Major im Einperſtändniß mit dem Regimentscommandanten, bei den übrigen 
Waffen unter Zuſtimmung des Abtheilungscommandanten, unter welchen die 
zu ernennenden Hauptleute zu ſtehen kommen. Bei der Infanterie und den 
Schützen ſind die Zeugniſſe mit dem Viſum des Diviſionärs, bei den andern 
Waffen mit dem des Waffenchefs 15 verſehen. Schließlich wurden noch 
Art. 74 bis und mit 78 erledigt, welche einige allgemeine Beſtimmungen 
über die Entlaſſung der Offiziere enthalten. Ohne Debatte wurden ſie nach 
dem Antrage des Gundesralhs genehmigt. . 


Italien 

Nom, 18. October. 
Deutſchland.] Die „Gazzetta d'Italia“ ſchreibt: Der Diviſions⸗ 
chef im Ackerbau⸗ und Handelsminiſterium Herr Gerboni iſt nach 
Beendigung der ihm von der Regierung anvertrauten Miſſion nach 
Italien zurückgekehrt. Er hat zugleich mit Herrn Correntt, der ſtati⸗ 
ſtiſchen Conferenz in Stockholm beigewohnt und ſich nach Schluß der⸗ 

ſelben dem Studium des Verwaltungs- und Rechnungsfaches in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten gewidmet, Herr Cerboni hat bei den auswärtigen 
Regierungen, denen er ſich behufs der Erfüllung feiner Miffion vorgeſtellt hat, 
die wärmſte Aufnahme und die thatkräftigſte Unterſtützung gefunden. In 
Stockholm, in Petersburg, in Kopenhagen, in Berlin und in Wien 
hatte er Gelegenheit, das Verwaltungs- und Rechnungsfach im Detail 


kennen zu lernen. Er hat ſich nicht mit einer aligemeinen 
Ueberſicht begnügt, ſondern den praltiſchen Dienſt auf da 
Eingehendſte ſtudirt. Seine theoretiſchen und practiſchen Unterſuchungen 


wurden ihm von den auswärtigen Regierungen in jeder Weiſe er⸗ 
leichtert; in Petersburg und in Berlin wurde ihm als eine beſondere 
Gunſt nicht ſowohl für ſeine Perſon, als vielmehr für die von ihm 
repräſentirte italieniſche Regierung, die Möglichkeit gewährt, im Schatz⸗ 
amte eine vollſtaͤndige Kaſſenreviſton vorzunehmen. Waͤre feine Zeit 
nicht zu kurz bemeſſen geweſen, ſo hätte er daſſelbe in Wien thun 
können, wo ihm gleichfalls die Erlaubniß dazu gewährt worden war. 
Dieſe Thatſachen beweiſen aufs Neue die Achtung und Sympathie, 
deren ſich Italien im Auslande erfreut, und gereichen der Intelligenz 
und dem Eifer des Herrn Gerbont bei der Erfüllung feiner Miſſion zum höch⸗ 


ſten Lobe. Seine im Auslande gemachten Studien werden jetzt, wo die ab 
miniſtrativen Reformen einen hauptſächlichen Theil des miniſteriellen Pro= 
gramms ausmachen, und wo das Parlament ſich bald mit denſelben wird 


beſchäftigen müſſen, von unſchätzbarem Werthe ſein. Es iſt in Italien 


noch viel zu thun, um das Preſtige der Verwaltung zu erhöhen, 


welche im Auslande in weit höherer Achtung ſteht, als bei uns, weil 
es anderswo beſſer als bei uns gelungen iſt, den Corporationsgeiſt 
der Verwaltung mit dem Staatsintereſſe zu verbinden. Der deutſche 
Reichskanzler Fürſt Bismarck hat gegen Herrn Cerboni geäußert, er, 
der es gewagt habe, den Kampf mit der Diplomatie, mit den Cleri⸗ 
calen, mit jeder Art von Oppoſition aufzunehmen, würde es ſich doch 
niemals einfallen laſſen, ſich mit der Verwaltung in Widerſpruch zu 
ſetzen; denn er wiſſe zu gut, welchen Händen ſie anvertraut ſei und 
wie ſtark in ihr das Pflichtgefühl wirke, verbunden mit einem edlen 
Corporationsgeiſte. Wir wollen wünſchen, daß man in Italien bald 
daſſelbe ſagen könne. . 

[Zur Wahlbewegung. 
urtheilung.] Man ſchreibt der „A. 3.“: Die Wahlbewegung 
ſcheint, allen Nachrichten nach, die aus den Provinzen kommen, über⸗ 
all in gutem Gange zu ſein. Die hieſigen Zeitungen bringen zahl⸗ 
reiche und lange Correſpondenzen aus allen Gegenden der Halbinſel; 
aber da fie meiſt parteliſch gefärbt find, fo iſt es nicht leicht, ſich da⸗ 
nach ein klares Bild von der Lage zu machen. So viel ſcheint ſicher, 
daß Clericale, Republikaner und Internationaliſten, um auch dieſen 
paar Unſchuldigen die Ehre zu geben als Partei aufgeführt zu wer⸗ 
den, keinen Antheil an der Bewegung nehmen, wie nach der Natur 
des Wahlgeſetzes, welches das Proletariat, ländliches wie ſtädtiſches, 
ausſchließt und den Großgrundbeſitz durch die Menge der Kleinbürger 
und der ſtudirten Leute neutraliſirt, oder doch nicht zu vorwiegendem 
Einfluſſe gelangen läßt, im voraus wohl anzunehmen war. Dagegen 
tummelt ſich die conſtitutionelle Linke mehr als je, nur iſt man ſo 


gewöhnt, ſie den Mund voll nehmen zu ſehen, daß man ihren ſan⸗ 
guiniſchen Erwartungen und Vorherſagungen keinen rechten Glauben ſchen? 


ken mag. Doch ſcheint diesmal auch die liberale Partei, die ſich ſonſt durch 
ihre Lauheit und Gleichgültigkeit auszeichnet, ſich ewas anſtrengen zu 
wollen. Ueberall haben ſich Ausſchüſſe gebildet, und man hofft fogat 
einige Sitze zu gewinnen. Im Allgemeinen jedoch iſt hoͤchſt wahr? 
ſcheinlich, daß auch diesmal wieder dieſelben Wahlcollegien dieſelben 
Deputirten ſchicken werden. Unter den wenigen Ausnahmen mag de 
letzte Miniſterpräſident, Dr. Lanza, erwähnt werden, den feine Wähler 
in einem kleinen piemonteſiſchen Wahlbezirk, den er ſeit zwang 5 
Jahren im Parlament vertritt, nicht wiederwählen wollen, weil er da 

Localintereſſe nicht genug gewahrt habe. Herr Lanza hat in er 
ſehr würdig gehaltenen Briefe fogleich feine Entſchließung mitgetheilt 
nicht wieder die Sandidatur in dem bisherigen Collegium annehmen 
zu wollen. Sofort hat ihm denn auch ein M 
Sitz angeboten, welchen anzunehmen er ſich bereit erklärt hat, fa x 
die Wahl günftig ausfällt. Auch hier in Rom, wo noch alles 3 


ſchlummern ſcheint, dürften einige der alten Vertreter dießmal a na 


geſchloſſen werden. Der bejahrte (blinde) Herzog von Sermoneta 


bekanntlich in's radicale Lager übergegangen, und die Radicalen habe 11 


i 


ſofort zu ergänzen. Die Armee⸗ 


[Rückkehr des Herrn Cerboni aus 


— General Cerrotti. — Bere 


Quartier Turins einen 
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ien Proceß verwickelt — man beſchuldigt ihn bei der Verfteigerung |ibt geber. Da inzwifhen das königliche Confifterium ſchon eine Anfrage 


des geiſlichen Gutes unrechte Mittel gebraucht zu haben, um es ſich über die Inſtruction der Geiſtlichen in den von der Landesgrenze durch 
Ir - 8 tet hat, wir Veranl ‚und 
lagen zu laſſen — und kann bis zur Erledigung deſſelben nicht e ,, ee 


Rap b jetzt über die Sache auszuſprechen, und beauftragen das königliche Conſiſto⸗ 
a8 Candidat auftreten. Man hat auch Garibaldi einen Sitz 


rium, den den eiſtlichen dringend zu empfehlen, daß ſie Trauungen 
K boten, und zwar gerade für Rom; er war aber ſo klug, ſich nicht ihrer nichtpreußiſchen a nur auf dem Parochialgebiete ſelbſt, 
n einzulaſſen. Uebrigens iſt hier, wie geſagt, noch alles ſtill; 
| 


1 3 ie ee erh ift, ee 5 iſt Rs — m 
. October dieſes Jahres geltende agendariſche Form zu benutzen und da 
dort Wählerverſammlung hat ſtattgefuuden, kein Ausſchuß ift gebildet] Aufgebot in der Haber en Weiſe zu behandeln. Bei Heirathen zwiſchen 
Aden: vielleicht wartet man nur die Entſcheidung eines ſchwebenden 5 

ſboeeſſes ab, der um die ungerechtfertigte Streichung (ſeitens des Prä⸗ 


preußiſchen und nichtpreußiſchen Parochianen wird es im Intereſſe der Par⸗ 
teien am rathſamſten ſein, daß ſie ſich ſowohl der bürgerlichen en 

) vieler Stimmberechtigten von der Waͤhlerliſte geführt wird. 

ich von Herrn Gadda rede, ſo ſei auch noch erwähnt, daß der 


im dieſſeitigen, als der kirchlichen Trauung im jenſeitigen Gebiet unterziehen.“ 
dacteur des „Don Pirloncino“ wegen Beleidigung unſeres Präfecten 


„An der Wallfahrt nach Trebnitz,] die am 21. d. M. 

von ca. 6—700 Mitgliedern der Katholiken⸗Verſammlung als Dan: 
N 1000 Franken Geldbuße und einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
Dies hätte einem deutſchen Journaliſten Fürſt Bismarck 


kesfahrt „für den glücklichen Verlauf der kathol. Verſammlung und 
den. 


N | 


ganz beſonders für die glückliche Errettung“ des Fürſtbiſchofs „auf 
den verſchiedenſten Fuhrwerken“ unternommen wurde, hetheiligten ſich, 
wie die „Schl. Volks⸗Ztg.“ meldet, u. A. auch die Grafen: Praſchma, 
Schaffgotſch, Sauerma⸗Jeltſch, Balleſtrem, Stolberg⸗Stolberg, Henckel 
v. Donnersmarck, v. Nayhauß⸗Cormons, Matuſchka, Frhr. v. Köller, 
Hr. v. Aulock ꝛc. c. — Die Meſſe an dem Grabe der heil. Hedwig 
celebrirte um 10 Uhr der Prinz Edmund v. Radziwill (Vicar zu 
Oſtrowo). — Nach dem Gottesdienſt wurde das in einem Theile des 
alten Kloſtergebäudes eingerichtete, von dem Verein der ſchleſ. Malteſer⸗ 
Ritter ins Leben gerufene Krankenhaus der barmherzigen Schweſtern 
von Hl. Borromäus beſichtigt. 

d. Landeshut, 21. Octbr. [Der Ober⸗Präſident.] Geſtern Morgen 
traf, auf einer Reviſionsreiſe begriffen, der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Schleſien, Herr Freiherr von Nordenflycht, hier ein und fuhr in Beglei⸗ 
tung des hieſigen Landraths Herrn v. Klützow weiter nach Liebau. Obgleich 
ſchon am Nachmittag zurückerwartet, weshalb der Magiſtrat und die anderen 
Behörden zum Empfange verſammelt waren, kam derſelbe erſt gegen 6 Uhr 
mit dem Zuge hier an und reiſte nach einer kurzen Unterhaltung mit Herrn 


Ei über paſſiren ſollen! Welche Artikel über die Schreckensherrſchaft, 
in die deutſche Preſſe unterworfen iſt, hätten wir da nicht zu hoͤren 
Rn men! Freilich iſt jener Redacteur ein ſimpler Herr Chauvet, kein 
Raf Arnim oder gar ein Graf Lamarmora. 

ulder Man lieſt in der „Daily News“ 
14, d. M.: „In der Semeſtral⸗Verſammlung der Freimaurerloge ſchot⸗ 
dien Ritus zum „großen Orient“, welche am 27. März in Palermo jtatt: 
ap. wurde feierlich erklart, daß der Bruder Maſtai⸗Ferretti (Papſt Pius IX.) 
n dem Orden geſtrichen ſei und zwar wegen Treubruchs und Nichteinhal⸗ 
ir der Gelübde. Das Decret der Loge von Palermo wurde in dem offi⸗ 
len Journal der Freimaurer in Köln veröffentlicht. Dieſes Decret wird 
anden Protocolle eingeleitet, welches von der Loge, in welche im Jahre 
1% Maſtai⸗Ferretti ſich aufnehmen ließ, ausgefertigt wurde, und fährt 
hendermaßen fort: „Ein Mann Namens Maſtai⸗Ferretti, welcher die 
{Nr e der Freimaurer erhielt und feierlich die Gelübde ablegte, wurde 
ler zum Papſt und König unter dem Namen Pius IX. gewählt. 
Nele hat ſich gegen feine Brüder feindſelig erwieſen und über⸗ 
gurt alle Freimaurer excommunicirt. In Folge deſſen wird Maſtai⸗ 


Papſt ein 1 
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1 
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ner bemerkte, zu beten und Heil und Segen über fie herab zu flehen. — 
Ferner meldet die „Ob. Grenzztg.“: Anz cherer Quelle erfahren wir, daß 
im Walde zwiſchen Gleiwitz und Zabrze nicht weit hinter dem Zollhauſe ein 

beabſichtigter Ueberfall auf die durch den Rendanten Riedel pom Bl 
Hüttenwerk bei der Gleiwitzer Bank erhobenen Vorſchußgelder im Be: 
trage von vielen tauſend Thalern glücklich zurückgeſchlagen wor⸗ 
den iſt. Es pflegen gewöhnlich zu dem Behufe zwei Fuhrwerke nach 
Gleiwitz zu gehen. Diesmal fuhr der Wagen mit der Kaſſe, auf welchem ſich 
ein Kaſſenwaͤchter und der Fuhrmann befanden ein Stück voraus, während 
Herr Riedel hinterdrein fuhr. Letzterer mochte beim Bezahlen des Zolles 
ein Stück zurückgeblieben ſein, während dieſer Zeit bog der erſte Wagen 
in den Wald ein, wo ihm ein Mann entgegenkam, der an den ae e 
die Bitte ſtellte, ihn mitzunehmen. Da dies entſchieden abgelehnt wurde, 

ſuchte er mit Gewalt den Wagen zu beſteigen. Glücklicherweiſe gelang es 
dem Kaſſenwächter ihn zurückzuſtoßen und ſeinen ſiebenläufigen Revolver zu 

khan, mit welchem er dieſen und noch einen aus dem Walde zu Hilfe ge⸗ 

ommenen Rauber durch die Drohung verſcheuchte, er ſchieße ſie ſofort 

nieder, falls ſie ſich nicht entfernen ſollten. Der Kutſcher hieb mittlerweile 

mächtig auf die Pferde ein und im ſauſenden Galopp entkamen ſie glücklich 

den Räubern, welche ſich zu ſpät in einer Anzahl von fünf Mann ver⸗ 

einigt hatten, um den agen einzuholen. — Ein beſonderes Lob 

gebührt dem Kaſſen⸗Wächter, der während der Verfolgung mit der 

größten Kaltblütigleit fein Geſicht den Räubern zuwandte und denſelben mit 

eſtrecktem Arm den Revolver entgegenhielt, ſo daß ſie nicht herankommen 

onnten. Wie wir hoͤren, hat er als Anerkennung für feine tapfere Haltung 

eine Prämie von 10 Thlr. erhalten. — Auf der Gräfin Lauragrube iſt am 

21. Oct. Nachm. 4—5 Uhr wieder ein Unglücksfall vorgekommen. Bei Aufſtellung 

eines Geräthes am Foͤrderſchachte waren 8 Zimmerleute beſchäftigt; ein in bedeu⸗ 
tender Höhe liegender Balken bekam durch Aufſteigen von 5 Mann das 

Uebergewicht, wodurch dieſelben in die Tiefe herunterfielen und zum Theil 

ſchwere Verletzungen davontrugen. Leider mußte einer derſelben, Namens 

Mierzwa, ſein Leben einbüßen; er war ſo unglücklich, von dem n 

Balken derartig auf den Kopf getroffen zu werden, daß letzterer buchſtäblich 

zermalmt wurde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


a A gemä Bo DE 1 teen. Die den Ma de 0 Last Superintendent Richter weiter nach Breslau. R 2 15 a 22, Ray, Ay une. 8 Dior 5 

um Orden wegen Treubru i ie de ai⸗Ferretti zur La m, N 326 92 327% 1485 

legten Tbatſacden waren diefer Loge ſchon 1865 zur Kenntniß gebracht! ch. Reichenbach, 22. October. (In geſtriger Sitzung des evan⸗ . A 87,4 5% + 403 
den. Dem Beſchuldigten wurde hiervon Mittheilung nach Rom gemacht, geliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths] wurden folgende Gehälter der] Dunimmd ... were... 1589 2̈05 1494 
Ait der Weiſung vor der Loge zu erſcheinen und ſich zu rechtfertigen. Er Kirchenbeamten beſchloſſen. Es ſollen in Zukunft erhalten: Der Paſtor 8 ne 45 pCl. 62 pCt. 66 pl. 
A hierauf nichts geantwortet und die Angelegenheit blieb auf dieſem Punkte, prim. 1200 Thlr., der Paſtor secund, 1000 Thlr., der Cantor 400 Ak, 1 1 ee 3 SW. 2 SW. 1 
zu dem Augenblick, in welchem er dem Clerus von Braſtlien einſchärfte, der erſte Kuster 330 Thlr., der zweite Kuſter 300 Thlr., der Glöckner 200 Wetter wolfig- wollig⸗ wolkig. 


Thlr., der Kirchenſchreiher 100 Thlr. pro anno. Nach Genebmigung der 
Regierung treten dieſe Beſchlüſſe in Kraft. — Unſer neues Ratbhaus geht 
nun ſeiner Vollendung entgegen; zum Theil 101 daſſelbe ſchon bewohnt, das 
Poſtamt hat ſeine Räume bereits bezogen, der Reſtaurationskeller iſt eröffnet 


und Spar⸗ und Kämmereikaſſe ſind auch ſchon uͤberſiedelt. 


D. Frankenſtein, 21. Oct. [Unglücksfal l. — Militär⸗Verein. 
— Civilehe.] Am Montage verunglückte zu Wartha ein bei der Güter⸗ 
expedition beſchäftigter ee durch Herabfallen vom Wagen 
und fand dabei ſeinen augenblicklichen Tod. Der Fall wurde durch einen 
unborbergefehenen Zuſammenſtoß von Wagen herbeigeführt und der Ver: 
unglückte von den Rädern zermalmt. Die Vernehmung der Zeugen ergab, 
daß Unvorſichtigkeit die alleinige Urſache des traurigen Vorfalls war. — 


enge Maßregeln gegen die Freimaurer dieſes Landes zu ergreifen. Hierauf 

5 ir de eine zweite und dritte Vorladung augneiertint, aber ebenfalls obne 

1 dag, worauf denn dieſes Decret und das Ausſchließungs⸗Urtheil erlaſſen 

de.“ Das Decret iſt unterzeichnet: Victor Emanuel, von 

ten, Großmeiſter des Orients von Italien.“ 5 

a Abd Demokraten in Genua] haben Herrn Emilio Caſtelar vor 
Aa Abreiſe nach Spanien ein Feſteſſen gegeben. Es fehlte natürlich nicht 
A‘ Wait Gase auf den Triumph der Demokratie; auch wurde an den 
b eral Garibaldi ein Telegramm abgeſandt. 


önig 


„ Großbritannien. 
London, 19. Octeber. [Der Wortlaut des Schreibens, 
duches der Biſchof von Wincheſter an den Biſchof von 
elbourne über den Altkatholicismus richtete,] liegt nun⸗ 
Ar vollständig vor, und da in letzter Zeit fat ausschließlich von den 
6 aniſtrenden Tendenzen der engliſchen Kirche geſprochen wird, dürfte 
angezeigt ſein, auf dieſen Brief einen beſonderen Nachdruck zu legen, 
bor, u zeigen, daß auch noch andere nicht minder mächtige Strömungen 
Jh rt vorhanden ſind. Mit Bezug auf die Bonner Unionsconferenz 
merkt der Prälat: 
Es handelte ſich durchaus nicht darum, eine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
zung der Meinungen herbeizuführen. Schweſterkirchen müſſen einig in Herz 
ad Geiſt, nicht aber im Aeußern ſein. Es war ſchon merkwürdig genug, 
d ich danke Gott dafür, daß Männer, die ſich kaum von Rom losgeriſſen, 
eine Reihe von Artikeln zu gemeinſamer Annahme vorlegen konnten 
sh dee ich zugegen geweſen, ſo hätte ich den Wortlaut der Artikel etwas ge⸗ 
| ine und für „Tradition“ „urſprüngliches Zeugniß“ oder „frühen 
dicht ſchen Beweis“ geſetzt. Es hatte dann wirklich Döllinger's Vorſchlag 
anderes bedeute, als jenes don George Stanley Faber leinem hoch⸗ 
jſchlichen Gelehrten) ſo oft angeführte Wort Tertullian' s: „Was zuerſt war 

S wahr und was ſpäter, iſt falſch.“ In dieſem Sinne widerſtreitet „Tra⸗ 
ER nicht im geringſten gegen Art. 6 der engliſchen Kirche. Auf 25 
hat die Unionsconferenz dargethan, daß Döllinger und die große Maſſe 
Altkatholiken ſich von den altmodiſchen gemäßigten Anhängern der eng⸗ 
en Kirche nicht weiter unterſcheidet, als letztere von den drei extremen 
ien, die jetzt in derſelben eriftiren. Ich nenne mich einen altmodiſchen 
diz kaner und finde in den gegenwärtigen drei extremen Schulen viel mehr, 
ei ir widerſtrebt, als in allem, was ich bei den Altkatholiken geſehen und 
it habe. Nichtsdeſtoweniger möchte ich Niemand, der zu einer der drei 
eien gehört, von meiner Gemeinde ausſchließen. A fortiori würde ich 
Ünner wie Döllinger und ſolche willkommen heißen, welche gleich ihm Irr⸗ 
Ahern erh find, für welche in unſerer Gemeinſchaft viel zu viel Sym⸗ 

errſcht. 


r 
Provinzial-Zeitung. 


Der Militär⸗Verein feierte den diesjährigen Geburtstag des Kronprinzen 
durch einen Feſtauszug nach dem Schießhauſe, in deſſen Freundliche Garten 
Nachmittags ein Concert und im feſtlich geſchmückten Saale Abends ein 
Ball ftattfand; bei beiden war die Stadtkapelle thätig. — Am vorigen 
Sonnabend hat bier die erſte Civil⸗Trauung ſtattgefunden; der Bräutigam 
ge den Weg der kirchlichen Trauung nicht in Anſpruch n und der 

ortheil der Civilehe ſich dabei recht klar gezeigt. Der Mann iſt evangelisch, 
die Frau dagegen katholiſch und beide mit dem Geſchehenen ganz zufrieden, 
da auch die bisherigen Nachfragen über Kindererziehung und anderen Bes 
läftigungen in Wegfall kommen. Die Geiſtlichkeit hält über die Vornahme der 
Civiltrauungen genaue Nachforſchungen, um ſpäter das etwaige Verlangen 
einer Taufe von Kindern ablehnen (?) zu können. 


—Neiſſe, 22. October. 


doch noch nicht die Oberhand hier. General Cerrotti iſt in einen niglichen, igen e haben, hat zu einem Ergebniß noch 

[Präparanden⸗Anſtalt.] Mit Genehmi« 
am 1. November eine Praͤparanden⸗Anſtalt eröffnen. Der Anſtalts⸗Vorſteher 
beabſichtigt, die Mouag gegen billige Entſchädigung (je nach Abkommen 
6-10 Thlr. pro Monat) in Anf und Wohnung zu nehmen. Das Schul- 
geld ſoll gleich dem anderer Anſtalten 12 —24 Thlr. pro Jahr betragen. Ber 
dürftigen und würdigen Präparanden werden Seitens der Königlichen Re⸗ 
gierungen Unterſtützungen zu ae werden. Meldungen, denen 19 das Tauf⸗ 
geugniß, 2) der Impfſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, 4) ein Zeugniß über 
die bisher genoſſene Schulbildung ſowie über die Führung, 5) die 
Erklärung des Vaters, daß er die Mittel zum Unterhalte des Aſpi⸗ 
ranten während der Dauer feiner Präparandenzeit gewähren werde, 
beizufügen ſind, nimmt der Anſtaltsvorſteher, Herr Lehrer Klar, Peter⸗ 
traße Nr. 19, entgegen. Wir dürfen mit Recht erwarten, daß die qu. An⸗ 
talt unter der bewährten Kraft des Herrn Klar, dem es außerdem gelungen 
iſt, noch zwei andere tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen, recht bald erblühen und 
allerſeits befriedigende Reſultate erzielen wird. Wir können daher der An⸗ 
ſtalt nur alles Glück wünſchen und dieſelbe allen Eltern beſtens empfehlen. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der „Landbote“ berichtet 
Ein junger Mann aus Oeſterreich, welcher ſeit einiger Zeit als Volontair in 
einem hieſigen Geſchäftshauſe thätig war, hatte am 1. d. M. fein Engage⸗ 
ment verlaſſen. Am letzten Freitag Abends, als er gerade im Begriff ftund, 
ſich mit einer Berliner Localſängerin vom Hamburger Bahnhof in Berlin 


; f : nach Hamburg zu begeben, um von dort nach Amerika zu gehen, wurde er 
Dreöfan. In der Sizung dee Vereins für Geschichte und Alterthum 155 auf Anhalten feines bisherigen Principals verhaftet. Der letztere 


leſie “ i „Anbalten jet 
a 2 77 über die rer e een 1 8 er nämlich inzwiſchen in Erfahrung gebracht, daß jener auf Namen des 
5 hun Breslaus bis zum Frievensſchluſſe, ſchilderte und wir. | Geſchaſts Schulden im Betrage von 650 Thaler contrahirt hatte. Durch die 
1 Site pi eu erungen des Breslauer Stadtregiments und die Aufhebung Vermittelung eines mit den Eltern des Durchbrenners bekannten hieſigen 
ler ſchleſſſchen Ständeverfaſſung, verfolgte dann die Unterhandlungen Frie- Geſchaftsmannes wurde vie Angelegenheit jedoch regulirt und haben, wie 
ichs mit Aria Thereſia bis zum 0 Ee nenvorfer Vertrage (9 bie ei ap * liebesbedürftigen jungen Leute ihre Reiſe über das Meer 

i 7 ereits angetreten. . 

5 alkenberg wird der „Neiſſ. Ztg.“ geſchrieben: 


nigs nachmaligen Rücktritt von dieſer Abkunft und führte f 
Share Aa ! ö 0 Aus dem Kreiſe 
‚ ohne auf die riegsoperaſſonen, nachdem diefe nicht mehr auf Laut Verfügung des Herrn Oberpraſidenten war es bisher den beiden Haus⸗ 


chem Boden ſich abfpielten, näher einzugeben, feine Darſtellung bis 1 in Bieli 
um Breslauer Fried en a pe Gaplänen Herrn Klerlein in Gr.⸗Mahlendorf und Langer in Bielitz ge: 
bi 8 esche el e e 5 5 er un e 9 He ftattet, für die zur Haushaltung gehörigen Perſonen die geiſtlichen Functionen 
bh, ſondern vielmehr nur von der Seite als Erſatz für die zwei auszuüben; dieſer Tage ift jedoch den Beſißern von Gr.⸗Mahlendorf und 
dcn Kreiſe (oniggraß und Pardubitz), welche Friedrich begehrte und a An ang 1 ee eng g e Hans ue 
icht b : u Theil geworden: „Na 
m r eee angeboten und dann ſchlleßlich von 8 ſie einen beſtimmten Kreis von Perſonen (Hausherr und Familie) innerhalb 
1 Brest 28. Oct . Bun Berg bee he zur Clafie 1 . den 2 de 
f reslau, 23. October. ngelom 5 Durchlaucht in] der Vorſchrift des Geſetzes vom 11. Mai v. J. in Gemäßheit des § 2. Hier⸗ 
g "on Sultomsta, auf Schlob Reifen men.] Pre en nach wird ein Geiftlicer, welcher in der Eigenschaft als Hauscaplan geiftlice 
Zur Eheſchließung.] Für die in einigen öftlihen Provin⸗ Handlungen vornimmt ohne vorher in Gemaßheit des $ 15 des Geſetzes bes 
2 mehrfach vorkommenden evangeliſchen Kirchengemeinden, d nanntzuſein, eſp. den Nachweis ſemergeſeßmäßigen Verufung geführt zu haben, 
4 Ihren iſches Gebiet üb 8 „deren bei weiterer Amtirung fi en der Emleitung einer jtrafgerichtlichen 
\ 0 gel in nichtpreußiſche ergreift, iſt in Folge des Civil: Unterſuchung aussetzen.“ — Die Ruhr⸗Krankheit, welche in unſerem Kreiſe 
dur sgefeges vom 9. März d. J. die Frage entſtanden, in welcher ſchon jo diele Opfer gefordert hat, ſcheint auch beim Beginn der kalteren 
em die Ehef chließung für den nichtpreußiſchen Theil der Nabe nicht nachlaſſen zu wollen. Zwei neue Ortſchaften, Korpitz und 
I ru bianen künftig zu bewirken iſt. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗ 
u Wat ſich hierüber in einem Grlafie an das königliche Conſiſtorium 
Teeslau unterm 3. d. M. wie folgt geäußert: 
1 da das genannte Geſetz beſtimmt in § 24, daß innerhalb ſeines Geltungs⸗ 
15 nür in der durch daſſelbe vorgeſchriebenen Form eine bürgerlich 
33 
un 7 


80 


rmitze find von dieſer furchtbaren und ſchmerzlichen Krankheit wieder heim⸗ 
geſucht worden. Die meiſten Erkrankungen und Todesfälle kommen unter 
den Kindern im Alter bis zu 12 Jahren vor. 

I Kattowitz. Die hieſ. „Ztg.“ meldet: Am 21. October Früh fand 
man in dem Graben, welcher die Grubenwaſſer von Ferdinandgrube dem 
hieſigen Parke entlang abführt, die Leiche des Poſtunterbeamten Brunowski. 
Br. hatte geſtern Abend um 10 Uhr einen expreſſen Brief nach Bogutſchütz 
zu beſtellen. Nachdem er ſich ſeines Auftrages entledigt, trat er den Rück⸗ 
beg zur Stadt an. Wahrſcheinlich hat er den Weg verfehlt, ſtürzte über den 
| en Rand des nicht umwehrten Grabens in das Waſſer, kam auf das 


Che geſchloſſen werden kann, und daß die religiöſen Feierlich⸗ 
18 einer Cheihliehung zur Vermeidung der dem eigen du 
des e odor den Eine angedrohten Strafe erſt nach Schlie⸗ 
Gen der Che vor dem Standes ⸗ Deamten ftattfinden dürfen. Bei 
dach der nicht in Preußen wohnhaften Parochial Genoſſen iſt je⸗ 
Jer denn nicht wenigſtens der eine Chetheil in Preußen feinen Wohnſitz 
Ohe za wöhnlichen Aufenthalt hat ($ 25 daſ.), die bürgerliche Abſchließung der 
Fagwulgſſig auch wird einebürgerlich eingegangene Che für die in Defterreich, 
Jure, Mecklenburg de. wohnbaften, ihren Heſmathsgeſetzen unterworfenen 
dicht glanen vor einer Anzweifelung der rechtlichen Gültigkeit in ihrer Heimath 
gb 7 llig geſichert fein. Andererſeits bietet die kürchl. Trauung, wenn fie inner: 

erf reußens vorgenommen werden foll, ſowohl wegen der möglichen ſtrafrechtl. 
Fähr goes Geiſtlichen, als nach der Seite der rechtlichen Kraft der Ban de 
di. gde Bedenken, letzteres namentlich, weik das Allgemeine Landrecht Th. 1. 
dach den 111 ausdrücklich vorſchreibt, daß die —.— eines Vertrages 
1 Dan Geſetzen des Orts, wo er geſchloſſen worden, zu beurtbeilen 
bene „Geſetz dom 9. März dieſes Jahres enthält über die in Rede 

| fir über Verhältniſſe keine Beſtimmung, und eine Communication, welche 
ie Auslegung des Geſetzes in Hinſicht dieſer Fragen mit den köͤ⸗ 


Geſicht zu liegen und fand fo ſeinen unvothergeſehenen Tod. Die Leiche 
wurde in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft. 
ee ruhigen und pflichttrenen Beamten. 
A Königshütte Die „Ob. BB.” meldet: Am 18. October fand 
die feierliche Einweihung der neu erbauten zweiten katholiſchen Kirche hier⸗ 
Km ſtatt. Den Weihact volliog Herr Kanorikus Gleich aus Breslau unter 
lſſiſtenz von 24 Geistlichen. An der feierlichen Prozeſſion betheiligten ſich 
die Vertreter der Stadt, der Hütte und der Grubenverwaltung, ſo wie der 
Herr Kreislandrath v. Wittken, und der Herr Bürgermeiſter Küper aus 
Jede im Hotel zur Stadt Kö⸗ 
oren beſonders geladen waren. 
farrer Sinon aus Schweidnitz, die pol⸗ 
ipine. Der deutſche Redner forderte am 


Beuthen OS. Nach der Weihe fand ein 
nigsbütte (bei Schall) ſtatt, wozu 50 Pe 
Die deutſche Feſtrede hielt Herr 
niſche Curatus Michalski aus e ( 
Schluſſe der Predigt die Gemeinde auf, für den Papit, für unſern Kaiſer 


gung der Königlichen Regierung zu Oppeln wird Herr Lehrer Klar hierorts 4 


Br. hinterläßt den Ruf eines] Th 


Breslau, 23 Det. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 22. October. Auch heute hielt die Geſchäftsſtille an und eben⸗ 
ſowenig zeigte der Verkehr in ſeiner Tendenz eine weſentliche Aenderung. 
Das Liquidationsgeſchäft nimmt ſeinen Fortgang, es ſtellten ſich aber die 
Prolongationsſätze etwas höher als geſtern. Für Ultimozwecke normirte ſich 
Geld auf etwa 5½ K, im Discontgeſchäft blieb aber der Zinsſatz unverän⸗ 
dert. Für Oeſterr. Creditactien und Oeſterr. Staatsbahn wurde ein Deport 
von % bis % Thlr. berechnet. Lombarden bevangen % Thlr., Oeſterr. 
Papierrente ging glatt auf, bei Silberrente ſtellte ſich eher ein kleiner Deport 
ehe taliener blieben unbeſtimmt, Türken bedangen 7 % Deport. 

on den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen gingen Bergiſche glatt auf, für 


ea a Induſtriepapiere vernachläſſigt. Landré anziehend. 
ie 


nach. Phönix A. und B 
Wechſel begehrter. 


Wien, 22. October. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 8. bis zum 14. October 1,534,012 Fl., gegen 
1,458,620 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
2043250 5. 75,392 Fl. Bisherige Minder Einnahme ſeit 1. Januar 


„043, 

Berlin, 22. October. [Productenbericht.! Roggen war anfänglich 
rege gefragt und brachte auch etwas höhere Preiſe, nachdem jedoch durch die 
beſſeren Courſe größere Angebote in den Markt gelockt wurden, erſchlaffte 
die Haltung undz der erlangte Fortſchritt mußte wieder aufgegeben werden. 
— Roggenmehl wenig verändert. — Weizen in matter Haltung. — Hafer 
loco und auf Termine ſchwach behauptet, nur October geſucht — Nüböl 
war feſt und zu etwas 9 Preiſen ziemlich lebhaft umgeſetzt. — Spi⸗ 

e nach, der Umſatz war recht belebt. 


Weizen loco 58 —72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. — — Tplr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Wir bez. 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. October 59% 5971 —59 % Thlr. 


g ee ee 


„ per Frübjahr 164% —16 Rat. bez. Gezundi 
ap GEN Ale. — erden ace 70 100 


bez. 


und König, für den Kronprinzen, deſſen Geburtstag fei, wie der Med: I October⸗November 7 Thlr. 20% 19 Sgr. bez., pr. November⸗December 


* 


7 * 
we 


Thlr. bez., mit Jaß — 
pr. Octo er-Povember 17 


— — 


r. 5 
pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 18 —17 Thlr. 27 Sgr. bez. 


1 e e eee eee eee ca EEE ET a 7 Ir N } 85 ic Dr . * 2 3 7 N x K . I . 
br. 144-4 Gar. ber, pr. Degen ber⸗ Jap nat — Tülr. bes, pr. Ja, Wwatlel. Es heizt, derfelbe wolle fi persönlich von dem Zuftande an! TDelegraphiſche und Borſennachri ten, 2 
JJ%J%%V%JV%V%0V0V T 
Rabſen — Thlr. nach Qualität — glei per 100 Kilo netto doch 167, die Madrider Regierung ſammeln. Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht] Frankſuet a. M., 22. Octo ags 


3, Kirchenvermögens iſt unterzeichnet und ratificirt worden. — Der 


vollkommene Ruhe und man glaubt nicht, daß es in dieſem Jahre ond ſe.] Londonet W 
noch zu einem größeren Zuſammenſtoße kommen wird. 4. 
Petersburg, 22. October. Der Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Albthalbahn —. 


Rußland betreffs Theilung des der Diöceſe von Krakau gehörigen | Nu 
Kaiſer wird Ende d. Mts. von Livadia hier zurück erwartet. 


Berliner Börse vom 22. October 1874. 


5 ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. October 18 Thlr. 7—3 #eohsel-Courso, Eisonhahs - Stamm - Actten. 
Sgr. bez., vr. Ictober⸗November 18 Tölr. 7—3 Sgr. bez., pr. November: | 24001457 ba ee ee f be 
December 18 Thlr. 5—2 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., Augsburg 10005 4 1% @ Berke Märkische... 8 18 151 55 da 
Br per, April⸗Mai ga Achmk. bez. Getünvigt 40,000 Liter. Kündigungs Aipate 106 Thlr. 8 T. 5% 0 . 5 8755 Speculationswerthe anfangs feſt, am Schluß matt, beſonders Credit“ 
e um Si en Gondon 1 Let. 3 K. 4 | 6.22% ba |Berlin-Görlit ..| 3% | 3 3% 5:0 Actien. Oeſterreichiſche Bahnen theilweiſe beſſer. Ungariſche Schatzbonds 
5 R Die Sti Paris 500 Frca. .|8 T. 4 | 814, de Berlin- Hamburg 2 9 1875 G 
a Breslau, 23. Oetbr., 9% Ubr Vorm. Die Stimmung am heu⸗ Betersburgiß0SR.| 3 M. 8 ud de Berl Merub 8 8 Br: eſſer. 5 RR 
tigen Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ausreichenden Zufuhren] Warschau 80 8R.|8 T. 5 94 f% da Borl.-Potsd. Magd. 8 | 4 101 ba Nach Schluß der Börſe: Creditactien 248%, Franzoſen 321%, Lom⸗ 
! i Tien 100 FI. . 8 T. 4%] 91%, be Berlin-Stettin . 12 10 146% bg barden 145%. h 
und unveränderten Preisen. a 3 = 5 915 See 9 28 4— 5 ; 
En Weizen, bei ſchwachem Angebot kaum preishaltend, pr. 100 Kilogr. .. . 2 x Breslau Frelb. . 7% 8 10045 ae J per medio reſp. per ultimo. 
* 46 55 u ee 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Fende- und Geld- Genre Cen aden * Bi 1300 be n 22. ee 
Sorte über Notiz bezablt. \ f i eee ‚öln-Minden . . ha 4 bs ats: Brämien- Anleihe 
. & Ann 8 el Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5½ Thlr., feinſte er K 5 e r 2 8 100% ba Y. 
Sorte über Notiz bezahlt. . a X o. eonsolld,| Dux-BodenbachB.| 5 0 36% ba 
N Gerfte feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., besen sase lee 1 9785 Aang Senn 8 0 | 8% 13 80 br 
weiße 5% bis 6 Tblr. 0 Präm,-Anleihe v. 1886 3% 120% ba nee le 2 
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Thymoth ee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


S 
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8 
Br) Telegraphiſche Depeſchen. 
05 5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Ki Bern, 22. October. Die Bundesverſammlung hat heute Roguin 
Cauſanne), Blumer (Glarus), Morel (St. Gallen), Anderwert 
FCFrauenfeld), Pictet (Genf), Niggeler (Bern), Kopp (Luzern), Dligiati 


oſchiano), Blaeſi (Solothurn) zu Bundesrichtern gewählt. 

1 Bern, 22. October. Vom Nationalrathe wurde heute die Be⸗ 
Er rathung des Geſetzentwurfs über die Militärorganiſation ſortgeſetzt und 
beſchloſſen, am Polytechnikum in Zürich Lehrcurſe für militärwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fächer zu eröffnen. a 

12 Paris, 22. October, Abends. Bei der Wahl des Vorſitzenden 
der Generalräthe büßten die Conſervativen fünf Sitze ein und ge: 
wannen dafür dreizehn; von 86 Präſidenten find 53 Conſervativ. Alle 
conſervativen Präſidenten betonten bei den Eroͤffnungsreden: die Gene: 
ralräthe ſollten die Geſchäfte erledigen, und die Politik bei Seite laſſen; 
nur einige republikaniſche Präſidenten berührten das politiſche Gebiet. 
Paris, 22. October, Abends. Auf dem Boulevard wurden Türken 
de 1865 zu 45, 95 gehandelt. 

5 Madrid, 21. October. Nach Meldungen, welche der Regierung 
zugegangen ſind, iſt der Carliſtenführer Lozano mit 5 Offizieren auf 
der Flucht in der Richtung nach der portugieſiſchen Grenze begriffen. 
Madrid, 22. October. Die Carliſten verließen die Provinzen 
Alicante und Murcia. Alphons verſuchte kürzlich vergebens den Ebro 

. überſchrelten. Derſelbe wird lebhaft verfolgt. 

Nom, 21. October. In Folge der Beſchlagnahme von Docu⸗ 
1 menten bei den vor Kurzem wegen carliſtiſcher Anwerbungen ver⸗ 
hafteten Perſonen hat der Präfect die Auflöſung des Vereins ehe⸗ 
maliger päpſtlicher Combattanten angeordnet. — In einer in Agnone 
an feine Wähler gerichteten Rede wies der Unterrichts miniſter Bonghi 
auf die Nachthelle hin, welche die bisherige Oppofition für die Finanzen 
des Staates gehabt hat. 

London, 22. October, Abends. Die Kaiſerin Eugenie ſtattete 
Mittags der ruſſiſchen Kaiſerin einen Beſuch ab. Eugenie wurde 
Namens des Herzogs von Edinburg am Bahnhofe empfangen und 
im königlichen Wagen in den Buckingham⸗Palaſt geleitet. 
Bukareſt, 22. Oct. Den Mandͤvern der rumäniſchen Truppen, 
die vorgeſtern unter dem Befehle des Fürſten Carl an der Jalomnitza 
begonnen haben, wohnen auch türkiſche Offiziere bei. Der Schluß 
der Manöver findet in der Nähe von Bukareſt ſtatt und ſollen dabei 
9 zugleich Fahnen an die Truppen verliehen werden. 

Zara, 22. October. Nach hier eingegangenen amtlichen Meldun⸗ 
gen find am 19. d. M. in Folge der in Podgoricza vorgekommenen 
Toͤdtung eines Türken alle auf dem dortigen Markte anweſenden 
Montenegriner von den Türken niedergemacht worden. Am 20. d. 
ſollen in Podgorieza und in der Ebene von Zeta abermals mehrere 
Montenegriner getödtet worden fein. Die Geſammtzahl der getödteten 
Montenegriner beträgt angeblich 17, außerdem ſind noch einige tür⸗ 
kiſche Unterthanen chriſtlicher Confeſſton niedergemacht worden, die — 
faͤlſchlich — für Montenegriner gehalten wurden. Der Archimandrit 
des Kloſters von Piperi fand dadurch, daß er ſich in die Wohnung 
des türkiſchen Kaimakan’d flüchtete, feine Rettung; die in der Gegend 
on Podgoricza ſich aufhaltenden Montenegriner flüchteten nach Monte: 
negro. Von den in Montenegro ſich aufhaltenden Türken wurden die 
Meiſten auf ihren Wunſch zur Grenze geleitet, nur einige zogen es 
vor, in Montenegro zu bleiben. Es herrſcht große Aufregung in 
Montenegro, indeß iſt es bis jetzt zu keinen Repreſſalien gekommen. 
N 5 beiden Seiten iſt man mit Feſtſtellung des Thatbeſtandes be⸗ 
jäftigt. 

Newyork, 21. October. Die Entſcheidung des Schiedsgerichts in 
er Differenz mit den Baumwollarbeitern von Bolton iſt für die 
Arbeitsgeber günſtig ausgefallen, es ſoll eine Reduction des Arbeits⸗ 
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ohnes um 5 pGt. eintreten. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Dresden, 22. October. In der heutigen Sitzung der Dresdener Handels⸗ 
ewerbekammer wurden die Anträge der Commiſſion, welche den Bank ee 
entwurf entſchieden ablehnend kritiſtren, einftimmig angenommen. — Außer⸗ 
dem wurde einſtimmig beſchloſſen, das Präſidium möge den Austritt aus 
deutſchen Handelstage erklären, ſobald die Organisation des Letzteren 
ie im 92 — der Bielefelder Vorſchläge einer durchgreifenden Reform 
unterzogen werde. 


Bapyonne, 22. October. Der Herzog von Decazes wird hier er⸗ 


50 Kilogr., — weiße wenig zugeführt, ordinäre 15—16 Thlr., mütle 1718| ı 


Liverpool, 22. October, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangs bericht.) 
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